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Das Versorgungsgesetz im Reichstag
Verabschiedung der Vorlage

TN. Berlin . 16. Dez. Im Reichstag wurde gestern die
Novelle zum NeichSveriorguiigsgesey, die auf Grund der Er¬
höhungen der Beamtenbesoldung auch eine Erhöhung der Be¬
züge der Kriegsbeschädigten und ihrer Hinterbliebenen
bringt, in zweiter und dritter Lesung endgültig angenommen.

Nach den arbeitsreichen Sitzungen und den endlosen
Kämpfen um die Besoldungsorbnung ist im Reichstag eine
gewisse Erschlaffung cingetreten, die wohltuend auf die Tem¬
peratur der Beratungen wirkt, obwohl natürlich an sich auch
die Frage der Erhöhung der Kriegsbeschädigten- und Hinter¬
bliebenenbezüge Gelegenheit zu lebhaften Anklagen gibt. Die
Besoldungsorbnung und die Kriegsbeschädigtenfürsorge
stehen in einem gewissen inneren Zusammenhang. Die Ne¬
gierung hat 22b Millionen Mark jährlich zur Verfügung ge¬
stellt, um wenigstens den Bedürftigsten zu Helsen. Der Aus¬
schuss hat an Einzelheiten noch Verbesserungen vorgenommcn,
hat sich im grossen und ganzen aber damit abstnden müssen,
daß die Finanzlage des Reiches weitere Hilfe nicht gestattet.
Den Parteien der radikalen Opposition leuchtet natürlich die¬
ser Grund nicht ein. Die Sozialdemokraten kommen mit sehr
viel iveitergehenden Anträgen , die ans mindestens eine Mil¬
liarde jährlich geschätzt werden, aber gerade von Z-ntrums-
scite wird den Sozialdemokraten nahegclegt, daß die Sorge
urn die Balanzierung des Haushalts doch schließlich keine
Parteiangelcgenheit sei, sondern daß auch die Opposition sich
darum kümmern müßte, daß deshalb aussichtslose Anträge
gar keinen Sinn hätten, wnil sich das Verhältnis zwischen
Regierungsparteien und Oppositionsparteien doch einmal
umdreye. Freilich auch die Regierungsparteien erkennen an.
daß die jetzt eintretende Erhöhung eine abschließende Versor¬
gung noch nicht bildet, sie erkennen aber ebenso an, daß ge¬

schehen ist, was im Augenblick geschehen konnte und vertrauen
darauf, daß auch.die Kriegsbeschädigte» die begrenzten Mög¬
lichkeiten anerkennen, die für das Reich bestehen.

Die Besoldungsvorlage im Reichsrat
Der Neichsrat stimmt der BcsoldangSvorlage z».

TU. Berlin , 16. -Dez. Der Neichsrat erklärte sich in sei¬
ner Vollsitzung am Donnerstag einstimmig mit der Besol-
dnngsvorlage in der Fassung der Neichstagsbeschlüsse ein¬
verstanden. Bayern , Thüringen , Württemberg  und
einige andere kleinere Staaten ließen erklären, daß sie
zwar insbesondere aus finanziellen Gründen mit der Vor¬
lage nicht einverstanden seien, aber im Interesse der Be¬
amtenschaft vvn einem Einspruch Abstand nähmen.

Einverstanden erklärte sich der Reichsrat auch mit einer
Verordnung , die gleichzeitig mit der Besoldungsordnung in
Kraft treten soll, wonach die bisherigen örtlichen Sonöer-
zuschlüge aufgehoben werden sollen. Rur in den Orten des
besetzten Gebietes wird längstens für die Dauer der Gewäh¬
rung der Besatzungszulage noch der Zuschlag gewährt, aber
zu einem ermäßigten Prozentsatz. Der Neichsrat erklärte
sich«veiler mit den Retchstagsbeschlussenzu dem Gesetzent¬
wurf über die Lraukenversicherung der Seeleute einver¬
standen. Dem badischen Bückerinnungsverband in Karls¬
ruhe wurde die Rechtsfähigkeit verliehen. Angenommen
wurde ein Gesetzentwurf betr. ein Abkomme» mit Finnland
über die Unfallversicherung. Die Geltungsdauer der Ver¬
ordnung über die Ausfuhr von Kunstwerken wurde bis
Ende Dezember 1929 verlängert . Das Krtegsbeschädigten-
Schlnßgesctz wurde angenommen. Aus finanziellen Grün¬
den ist von dem Neichsrat an den Sätzen der Vorlage nichts
geändert worden.

Das Schicksal des
Vertagung der Ausschußberaümgen

TU. Berlin,  16 . Dez. Der Bilvungsausschuß dcS
Reichstages hat sich gestern bereits bis S«m 8. Januar ver¬
tagt, ohne die erste Lesung des Schulgcsctzcntn>ur,es zu Ende
,n führe». Bon den insgesamt LS Paragraphen der Vor¬
lage hat der Ausschuß erst 1» erledigt.

Diese Vertagung bedeutet praktisch den Verzicht auf die
Durchberatung des Schulgesetzes in den nächsten Monaten,
da bis zum April die Zeit des Reichstages mit der Etats¬
beratung mehr als hinreichend ansgesüllt ist. In parlamen¬
tarischen Kreisen hatte man noch in der vergangenen Woche
die Hoffnung gehegt, die erste Lesung d>>S Schulgesetzes
wenigstens technisch im Ausschuß durchsühren zu können, es
hat sich aber praktisch gezeigt, daß die Gegensätze gerade bei

'Len wichtigsten noch ossen stehenden Fragen fast unüber¬
brückbar waren. Eine Uebereinstimmuug zwischen Zentrum,
Deutschnationalen und Deutscher Volkspartei war weder
zu erzielen bet der geistlichen Schulaufsicht, noch bei der
Schutzfrist für die Simultanschule. Das Zentrum hat be¬
reits das Interesse verloren . Allein die Deutschnationalcn
halten noch zähe an dem Schulgesetz fest, während die
Deutsche Volkspartei nach wie vor grundsätzlich zur Mit¬
arbeit bereit ist, aber die süddeutsche Simultanschulc nicht
opfern will und sich mit aller Entschiedenheit jedem Ver¬
such ividersctzt, die geistliche Schulaufsicht auf Umwegen neu
zu errichten. Ganz allgemein gesehen sind deshalb die Aus¬
sichten auch für die Zeit nach Oster» mehr als ungünstig,
und cs wäre verständlich, wenn Herr von Keudell unter
diesen Umständen innerlich bereits auf das Schulgesetz in
feiner gegenwärtigen Form Verzicht geleistet hätte. In«
Reichstag «vird davon gesprochen, daß er die Weihnachts-
pailse benutzen will, urn ein neues Gesetz auszuarbeiten,
das sich in wesentlich engeren Grenzen hält.

Verlängerung des MieLerschntzqesetzes
Vcrlängernug des Micterschutzgcsctzcs.

TU. Berlin , 16. Dez. Im Wohnungsausschutzdes Reichs¬
tages wurde gestern bekannt, daß die Gesetzentwürfezur Än¬
derung des Reichsmieteu- und des Mieterschutzgcsetzes vom
Reichstag nicht mehr verabschiedet werden können. Die Re¬
gierungsparteien haben inzwischen einen Antrag gestellt, das

Reichsschulgesetzes
bestehende Mieterschutzgesetz, das am 81. Dezember ablanfsn
würde, bis zum 15. Februar zu verlängern . Der Wohnnngs-
ausschuß will seine Arbeiten bereits am 11. Januar wieder
ausnehmen, damit im Ausschuß die Novelle zum Mieter¬
schutzgesetz rechtzeitig verabschiedet werden kann.

Eine Denkschrift über die Wohnungsnot.
Der Reichsarbeitsmtnister hat dem Reichstag eine Denk-

schrift über die Wohnungsnot und ihre Bekämpfung vorge-
lcgt. Sie zerfällt in drei Abschnitte, und zwar 1. Wohnungs¬
not uns WohnungSbebarf,- 2. Mieterschutz. Zwangswirtschaft
und Mlctsbilbnng, - 8. der Wohnungsbau . Es handelt sich bei
der Arbeit um eine gründliche und umfangreiche Darlegung
aller mit dein Wohnungsbau zusammenhängenden Fragen.
Im 1. Abschnitt wird u. a. aus eine Untersuchung deS Stati¬
stischen Reichsamts über den Überschuß der Zahl der Haus¬
haltungen Über die Zahl der Wohnungen Bezug genommen,
die zn dem Ergebnis geführt hatten, daß unter gewissen Vor¬
behalten für Ende 1926 mit einem Haushaltsüberschuß von
ettva 956 000 und für die Zeit bis 1935 mit einer» durchschnitt¬
lichen jährlichen Zuwachs von rund 200 OVO Haushaltungen zu
rechnen ist. Von 1935 ab wird voraussichtlich der scharfe Ge¬
burtenrückgang in der Kriegs- und Nachkriegszeit in der
Wohnungönachfragezum Ausdruck kommen. Im 2. Abschnitt
werden die Maßnahmen des Reiches und der Länder gegen
den Wohnungömangel dargelegt und auch die Frage der
MietScrhöhung eingehend behandelt. Im 8. Abschnitt geht
die Denkschrift auf die wirtschaftlicheBedeutung des Woh-
nungsbaueS und auf den Zusammenhang von Wohnungsbau
und Wirtschaftskonjunktur ein. Es wird bann die Bautätig¬
keit seit dem Jahre 1924 und ihre Finanzierung geschildert.
In 42 Anlagen befindet sich eingehendes statistisches Material,
das die Ausführungen der Denkschrift vervollständigt.

Um die Senkung der Lohnsteuer
TU. Berlin , 16. Dez. Im Stcuerausschuß des Reichs¬

tages wurde gestern ein gemeinsamer Antrag des Zen¬
trums , der Deutschnationalen und der Deutschen Volkspar-
tci behandelt, der die Regierungsvorlage über die Senkung
der Lohnsteuer, die eine Ermäßigung deS Steuersatzes von
6 Prozent auf 9 bzw. 9,5 Prozent vorsieht, durch andere Be¬
stimmungen ersetzen will. Nach diesem Anträge sollen von
der monatlich zu entrichtenden Lohnsteuer 15 Prozent ab¬
gezogen werden. Der abzuziehende Betrag soll jedoch mo-
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Die SchlichtnngSkammer in Düsseldorf hat gestern zwei
Schiedssprüche im Konflikt in der Schwer-Jndnstrie ge¬
fällt.

natlich 2 -/t nicht übersteigen. Die veranlagte Einkommen¬
steuer soll gleichfalls um 15 Prozent gesenkt werden, höch-
stens jedoch UM 25 R^ t jährlich, wenn das Einkommen den
Betrag vvn 8000 nicht übersteigt. Ferner beschloß der
Ausschuß eine Erhöhung der abzugsfähigen Sonderleistung.
Der Lohnsteuerbetrag soll nicht erhoben werden, wenn er
-monatlich 1 oder wöchentlich 25 -s nicht übersteigt. Diese
Bestimmungen sollen ab 1. Januar in Kraft treten . Weiter
sieht der Antrag eine Bestimmung vor, daß die ReichSre-
gierung eine neue Senkung der Lohnsteuer herbetzuführen
hat, wenn im Kalenderjahr 1928 oder später die Lohnsteuer
1,3 Milliarden Mark jährlich übersteigt.

Von der Neichsregierung wurde erklärt , daß die An-
nähme dieses Antrages einen jährlichen Ausfall von 180
Millionen Mark Lohnsteuer und von 30—3S Millionen Ver-
anlagungssteuer bedeutet. Die Neichsregierung sei damit
einverstanden, daß die bisherige Regierungsvorlage durch
diesen Antrag ersetzt werde. Der RelchSsinanzminister er.
klärte, er hoffe, baß nunmehr die Senkungsaktion keine
Schwierigkeiten im Neichsrat ftnden werde. Die Deutsche
Volkspartei beteiligte sich an dem Kompromißantrag nicht.
Die Ausschußberatungen wurden bis Freitag auSgesetzt, u«
der: Mitgliedern des Ausschusses Zeit zur Prüfung deS
neuen Antrages zu geben.

Schiedsspruch in der Schwer-Zndustne
Die Frage der Arbeitszeit individuell geregelt.

TU. Düsseldorf, IS. Dez. Entgegen den ursprünglichen
Erwartungen haben die Schlichtungöverhanblungen in der
Eisenindustrie bereits gestern nachmittag zu einem SchiedS.
spruch geführt.

Der Schiedsspruch zerfällt in zwei Teile, deren erster die
Frage der Arbeitszeit in allen Einzelheiten und durchweg
bet den einzelnen Werken Individuell regelt. Dieser erste
Schiedsspruch für die Arbeitszeit ist ein ausführliches Do.
kumeut, in dem sich die von dem RctchSarbeitsmintster in
seinem Brief an die Großeiseuindustrie festgelegten Richt¬
linien hinsichtlich der prinzipiellen Durchführung der Ver¬
ordnung vom 16. Juli 1927 und der in dieser Verordnung
vorgesehene» Ausnahmemöglichkcitcn unter Zuhilfenahme
der alten Bnudesratsverordnung über die Beschränkung
der Sonntagsruhe auf zwölf Stunden verwirklicht finden.

Der zweite Schiedsspruch regelt die Lohnsragc als solche.
Die Grundzüge sind folgende: ES wird eine Lohnerhöhung
um zwei Prozent festgesetzt, ferner ein Lohnausgleich für
Stundenlöhne um 50 Prozent , ein Lohnausgleich für Ak¬
kord- und Prämienarbeiten um 60 Prozent . Die Dauer deS
Lohnabkommens ist bis zum 1. Oktober 1928 festgesetzt. Die
Erklärungsfrist läuft bis zum 19. Dezember 18 Uhr.

Am Samstag Stellungnahme der Gewerkschaften
znm Schiedsspruch.

TU. Essen, 16. Dez. Die Gewerkschaften werden vor¬
aussichtlich In Funktionärsitzungen am SamStag und Sonn,
tag in Essen zu dem in der Eiseniudustrie gefällte» Schieds¬
spruch Stellung nehmen»



Lindberqhs Mexikofluq
TN . Nervyork, 15. Dez. Oberst Lindbergh ist, vo» Amerika

kommend, aus dem Flugplatz in Mexiko City cingetrofsen und
gtatt gelandet. Auf dem Flugplatz hatte sich eine grobe Men-
sweiiv enge eingejnuden. Sämtliche Mitglieder des Kabi¬
netts . an ihrer Spitze Prästoent Calles, und der amerikanische
Botschafter sowie zahlreiche Deputierte , Senatoren und pro¬
minente Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Handel und Indu¬
strie waren erschienen. Lindbergh hat den 2000 Meilen langen
Flug trotz der ungünstigen WttterungSbedingungen in sehr
guter Zeit znriickgelegt.

Der Tag der Ankunft LinbberghS ist in ganz Mexiko zum
Nationalfeiertag erklärt worben. Amerika mißt dem Mexi-
kvbesuch des Obersten Lindbergh größte Bedeutung für die
Wiederherstellung besserer Beziehungen zwischen den Ver¬
einigt .n Staaten und Mextko zu.

Wurtl. Landtag
Steuer,ragen im Finanzausschuß.

Im Finanzausschuß wurde Kap. 61 (Grund -, Gebänüe-
und Geiverbestener) beraten. Der Berichterstatter Winker
(Lvz.» verlangte die Beseitigung gewisser Ungleichheiten in
der Auswirkung der Gewerbesteuer und wünschte eine gruns-
satzlrche Änderung des Gewerbesteuergesetzcs in einzelnen
Puulren , da man auf die Regelung durch das Rcichsrahmen-
gesetz nicht warte» könne. Cr stellte deshalb eine Reihe von
Abänderungsantragen . Ein Redner des Bauernbundes er¬
klärte es für unmöglich, im Rahmen der Etatberatunge » be¬
stimmte Anträge auf Änderung einzelner Gesetzesbestim¬
mungen anzunehmen. Ebenso äußerten sich Redner der De¬
mokratie, des Zentrums , der Bürgerpattei und der Deut¬
schen Bolkspartei . Der Finanzminister erklärte, daß die
Auf,affung des Finanzmiulsteriums über bas Gewerbe-
steuergesetz zusammengesaßt sei in der Antwort auf die Kleine
Anfrage des Abg. Winker. Durch die Nachprüfung seitens
der Ooerbchörde würden zweifellos manche Unebenheiten be¬
seitigt werden. Ein Mitglied der Bürgerpartei erklärte das
württembergische Gewerbesteuergefetz als das beste in
Deutschland. Es herue schon zu ändern , wäre verkehrt und
gefährlich. Ein Mitglied des Zentrums verlangte , daß der
gewerbliche Reinertrag nicht als einziges Veranlagungsmerk-
mal angesehen werden sollte. Ein demokratischer Redner
vertrat aber die Meinung , daß der gewerbliche Reinertrag
ein maßgebliches Moment der Veranlagung bleiben müsse.
Ein Milzlied der Deutschen Volkspartei fand, daß die Staf¬
felung der Grundsteuer das Umlageverfahren immer kompli¬
zierter mache. Die Richtsätze des Landesfinanzamles über
die Ermittelung des Gewerbeertrages auf Grund des Um¬
satzes seien bei manchen Betrieben zu hoch. Bei den Mitteil¬
habern eines Unternehmens wirke sich das Gewerbesteuerge¬
setz vielfach so aus , daß gar kein Steuerkapital mehr heraus,
komme. Der Finanzmiuister erklärte sich bereit, sofort zu
prüfen, wie am besten abgeholfen werden kann. Bisher
mußte man annehmen, daß das Reichsrahmengesetz aus
1. April 1928 durchgeführt werde. Erft seit einigen Tagen
wisie man, daß dieser Zeitpunkt nicht eingehalten werde»
könne. Im Januar werde das Material über die Wirkung
des GemerbesteuergeseyeS dem Finanzministerium bekannt
sein. Dann werde sich auch die Abstellung von Härten er¬
möglichen lasten. Die Kap. 61, 83, 65 und 87 wurden geneh¬
migt. Zu Kap. 81 wurde ein Antrag der Rechten und deS
Zentrums angenommen, das Staaisministerium möge dahin
wirken, daß LaS in Aussicht stehende Steuervereinhett-
kichungsgesetz nicht zum Verlust der Steuerhoheit des württ.
Staates führt , daß die Grundsteuer und Gewerbesteuer in
ein angemessenes Verhältnis gebracht werden, daß die Ver¬
waltung und der Einzug der Realstcuern wie bisher durch
Landes- und Gemeindebehörden erfolgt, daß die Besteuerung
der Ausmärker nicht von den Gemeinden des Betriebösitzes,
sondern von der Markungsgemeinde erfolge und daß der
Kleinbesitz steuerlich entlastet wird. Angenommen wurde
ferner ein sozialdemokratischerAntrag betr. Entlastung der
kleinen Landwirte durch das Reichsrahmengesetz und ein wei¬
terer sozialdemokratischerAntrag , dem Landtag nach Ver¬
abschiedung deS Reichsrahmengesctzes Vorschläge über die
Staffelung der Grundsteuer zu machen, die eine Entlastung
der kleinen Landwirte bet der Grundsteuer herbeiführcn. Mit
8 gegen 7 Stimmen wurde weiter ein sozialdemokratischer
Antrag abgelehnt betr. Vorlegung eines Verzeichnisses über
die vom Finanzministerium in den beiden letzten Jahren
nachgelassenen Grund -, Gewerbe- und Gebäudesteuern. An¬
genommen wurde ein Antrag Dr . Wider (B P .) auf Vor¬
schläge der Negierung zur Ausgleichung von Härten und Un¬
gerechtigkeiten und ein Antrag Bock(Z.), der dahin geht, die
Regierung möge, falls das Steueroerelnhritltchungsgesetz
vom Reichstag nicht in bälde beschlosten wird, dem Landtag
einen Gesetzentwurf vorzulegen, der insbesondere den ge¬
werblichen Reinertrag als einziges Beranlagungsmerkinal
beseitigt und auch sonst dem Verlangen Rechnung trägt » daß
große, die Einrichtungen von Gemeinden erheblich bean¬
spruchende Betriebe nicht nur mit einem Gewerbesteuerkapi¬
tal von 30 Rm. veranschlagt werben können. Schließlich
wurde noch ein Antrag mehrerer bürgerlicher Parteien an¬
genommen, das Staatsministerium möge dem Landesfinanz,
amt gegenüber zum Ausdruck bringen, daß eine genaue Nach¬
prüfung seiner Richtlinien für die Ermittelung des gewerb-

ltchen Reinertrages auf der Grundlage des Umsatzes, beson¬
ders bet den kleinen und mittleren Gewerbetreibenden, er¬
forderlich erscheint, um zu erreichen, daß im Einschützungsver-
fahren nicht ein über die tatsächliche Höhe hinausgehendes
Einkommen ermittelt wird. Die sozialdemokratischen Abän-
dcruugsanträge zum Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer¬
gesetz wurden sämtlich abgelehnt.

*

Die Verteilung der Gieuerlasts«.
Die Kleine Anfrage des Abg. Winker, betr. eine gerechte

Verteilung der Steuerlasten , hat das Finanzministerium wie
folgt beantwortet : 1. Das Grund -, Gebäude- und Gewerbe¬
steuergesetz vom 7. 1. 37 hat im ganzen, d. h. nach dem Ver¬
hältnis der drei Gesamtkatastcr zueinander, schon für das
Rechnungsjahr 1920 das von Regierung und Landtag ge¬
wünschte Ergebnis gebracht, nämlich einen gerechten Ausgleich
der Steuerlast unter den Gewerbetreibende» sowohl wie
zwischen Gewerbe, Landwirtschaft und Hausbesitzer erzielt
»nd Ordnung in den Finanzen Insbesondere der Gemeinden
geschaffen. Die Befürchtung einzelner Parteien , durch die
neue Gewerbesteuer würde das Gewerbe erdrosselt, hat sich
nicht verwirklicht, vielmehr hat sich die Steuerlast des einzel¬
nen Gewerbetreibenden in den Grenzen der Tragbarkeit und
der Leistungsfähigkeit gehalten. Soweit sie als übermäßig
hoch empfunden wird, ist sie nicht durch das Gewerbesteuer¬
gesetz verschuldet, sondern durch den verlorenen Krieg und
durch die Folgen, die sich daraus entwickelt haben. Vom
1. April 1937 ab hat die Herabsetzung der StaatSsteuer von
7 Prozent auf 5 Prozent die Steuerlast gleichermaßenfür Ge¬
werbe wie für Landwirtschaft nnd HanSbesitz erleichtert. 3.
Der Grundgedanke des Gesetzes ist die Besteuerung des Gc-
merbeertrages nach dem dreijährige»! Durchschnitt. Dieser
kann sich erst mit der 3. Veranlagung auf 1. April 1928 voll
answirken . Sobald die unvermeidbaren Folgen des Über¬
gangs z» einem neuen Steuersystem verschwunden sind, die
für das erste Jahr 1926 zu Nachzahlungen und Rückerstat¬
tungen gegenüber den nach der vorjährigen Stenerschnld zu
leistenden Vorauszahlungen geführt haben, werden auch die
Unebenheiten ausgeglichen sein, wie sie bei der Veranlagung
für 1926 sowohl bet kleineren wie größeren Gewerbebetrie¬
ben zutage getreten sind. Diese Unebenheiten sind in der
Hauptsache nur vorgckvmmenPet Betrieben , die mit Schul¬
den oder infolge der tm Herbst 1925 einsetzenben Wirtschafts¬
krise mit Verlust gearbeitet haben. Nach der von allen Par¬
teien geteilten Auffassung sollten im Gegensatz zu Landwirt¬
schaft und Hausbesitz bei dem Gewerbe die Schulden soivohl
wie die Betriebsverluste berücksichtigt und der Schnldenabzug
noch über den Umfang des Gewerbesteuergesetzesvlln 1922
hinaus erweitert werden. Die Absicht des Gesetzgebers war,
dem Gewsrbe den Wiederaufbau des Betriebskapitals zu er-
letchtern, damit es tm Wettbewerb mit anderen Gewerben
gleicher Art in den anderen Ländern nicht unterliege . Steuer¬
pflichtige dieser Art sind daher nur aus der fünfprozentigen
Rente ihres Betriebskapitals (unter Abrechnung der Be-
triebögebäube und unüberbauten Grundstücke) und, wenn sie
ein schuldenfreies Betriebskapital nicht hatten, nur mit dem
Minbestbetrag von 30 Nm. zur Gewerbesteuer herangezvgen
worden. Bei besonders gelagerten Fällen haben sich solche
Steuerpflichtige bereit erklärt , der Gemeinde über die Ver¬
anlagung hinausgehende Steuerüeträge zu entrichten. 8.
Wie dem Finanzministerium bekannt geworben ist, hat der
Fragesteller namens der soz. Fraktion des Landtags in einem
gedruckten Rundschreiben die Schultheißenämter unter Zn-
sicherung der Verschwiegenheitgebeten, ihm in einem betge¬
fügten Vordruck das Gewerbekataster einzelner Gewerbebe-
trtebe für die Jahre 1914, 1925 und 1936 mttzuteilen. Soll¬
ten einzelne Gemetndebeamte unter Verletzung ihrer Amts¬
pflicht eine Auskunft darüber abgegeben haben, so könnte aus
den bekanntgcgebenen Ergebnissen der Gewerbesteuerveran-
lagung von 1914 und 1925 kein Schluß auf die Brauchbarkeit
des neuen Gewerbesteuergesetzesgezogen werden. Denn baS
Gemcrbckataster von 1914 ist nur nach äußeren Merkmalen
festgesetzt worden und kann daher bei den heutigen schwanken¬
den Verhältnissen keinen geeigneten Vergleichsstab geben.
Die Verschiebungen, die gegenüber 1914 und 1925 in dein Ge¬
werbekataster des einzelnen Gewerbetreibenden etngetreten
sind, und ebenso das Gewerbekataster von 1926, gebe» deshalb
noch keinen Anhaltspunkt dafür, baß das neue Grund -, Ge¬
bäude- und Gemerbestcnergesetz bet seiner vollen Auswirkung
zu einer ungerechte» Verteilung der Steuerlast führt . 4. Un¬
ter der Etnwtrkung der wirtschaftlichen Besserung im Wirt¬
schaftsjahr 1926, der günstigeren Geschäftsergebnisse des Wirt¬
schaftsjahres 1927 und des dreijährigen Durchschnitts »vird
die Gewerbesteuerveranlagung zuin Teil schon für 1927 und
noch mehr für 1928 ein wesentlich gleichmäßigeres Bild zei¬
gen. Grundsätzliche Änderungen des Gesetzes können daher
im jetzigen Zeitpunkt nicht in Frage kommen. Spätestens mit
Wirkung vom 1. April 1929 ist überdies nach dein Entwurf
des Steuervereinhcttlichungsgesetzes, der derzeit den» Neichs-
rat vorliegt, »nit einer reichsrechtlichen Regelung der Ge¬
werbesteuer wie auch der Grund - »nd Gebäudestener zu rech¬
ne»».

*

SCB . Stuttgart , 15. Dez. Der Abg. Wernivag (BB .)
hat folgende Kleine Anfrage gestellt: In verschiedenen Ge¬
meinden des Oberamts Balingen , sowie in einigen ande¬
ren Landesteilen ist infolge von Unwetterschäden irr» Jahre
1926 zürn Teil die gesamte Ernte vernichtet worden, so baß
einem Teil der Landwirte, die unter dieser Katastrophe be¬
sonders schwer gelitten hatten, Notstandsdarlehen gegeben
werden mußten. Diese Darlehen sollten nun auf 1. Januar
1928 zur Hälfte zurückbezahlt oder »nit 7—8 Prozent ver¬
zinst werden. Infolge der schlechten Einbringung der dies¬
jährigen Ernte und des ständiger» Rückganges der Vieh-

«no Schweinepreise ist jedoch die Notlage der in Frage rom-
inenden Betrieb«, insbesondere der kleinbäuerlichen Be¬
triebe derart , baß ihnen eine Rückzahlung der Darlehen un¬
möglich ist. Ich frage deshalb das Staatsministeriuin , ob es
bet dieser erschütternden Notlage bereit ist, die Nückzah-
lungsfrist zu verlängern und auf die Zinszahlungen zu
verzichten.

SCB . Stuttgart , 15. Dez. Von zuständiger Seite »vird
»nitgeteilt: Das Staatsministeriuin hat dieser Tage den Ent¬
wurf einer neuen Geinelndeordnung ferlggcstellt. Der Ent¬
wurf entspricht im wesentlichen dem vor kurzen» öffentlich be-
kanntgegebcnen Entwurf deS Jirncinninisteriums . Er »vird
dem La ' Klag demnächst zugehcn.

Aus Württemberg
Staatspräsident Bazille gegen den Einheitsstaat.

Anläßlich feines Besuches in Hellbraun  hat Staats-
präsiüeut Bazille  in » .Hellbrauner Nathans eine beach¬
tenswerte Rede gehalten. Er führte darin n. a. ans : Der
Besuch in Heikbronn sei der letzte, den er in diesen» Jahre
mache. Da im kommenden Jahre die Wahlen stattsindcn,
halte er es für nicht angezetgt, »vettere Besuche bet anderen
Städte » zu «rache»». Seine Besuche seien vielfach mißdeutet
»vorder». Das Wesen der Politik sei aber Erfahrung und
Beobachtiurg. Die ivisseiisrhaftliche Theorie sei zwar not¬
wendig, müsse aber ergänzt werde» durch Erfahrung nnd
Beobachtung, sonst arbeite inan im blutleeren Nanu». Des¬
halb halte die Negierung eine Ftthllingnahme »nit der Be¬
völkerung tm Laude draußen für zweckmäßig. Im weite¬
ren Verlaus seiner AliSführnngen ging der Staatspräsideut
»och auf einige aktuelle politische Fragen ein. Das Ver¬
hältnis von Gemeinden und Staat sei vielfach durch die
gegenwärtige Ftnanznot getrübt worden. Die rvürtt . Re¬
gierung »veröe sich bei den kommenden Fina »zausgleichs.
Verhandlungen bemühten, eine Erhöhung der Ausgleichs»
summen zu erreichen, daruit auch einige dringende Ge-
meiildewünsche erfüllt werden können. Der Vorwurf der
Verschwendung, den mau den Städten schon geinacht habe,
treffe auf unsere württ . Verhältnisse »ttcht zu. Das Pro-
blem der Erhaltung der Volkswirtschaft in allen ihre»
Zweigen liege der württ . Regierung sehr am Herzen. Sie
habe der Landnürttchast ihre besondere Fürsorge angedet-
hen lasse»», weil die Landwirtschaft in einer besonders be¬
drängten Lage gewesen sei. Die Haltung in der Frage deS
deutsch-spanischen Handelsvertrages beweise am besten, daß
sich die Interesse » der Landwirtschaft mit denen der Export»
tndllstrie vereinigen lassen. Die schwierigste Frage der
Gegenwart sei das Verhältnis zwischen Reich und Ländern.
Vermutlich werde in den nächste»» Jahren um dieses Pro¬
blem ei» heftiger Kampf entbrennen . Die Annahme, baß
durch die Schaffung des Einheitsstaates Ersparnisse erzielt
würde»», beruhe auf einer Illusion . Der Staatspräsident
faßte kurz alle Gründe zusammen, daß vom wirtschaftlichen
nnd kulturellen Standunkt aus die Aufgabe der Selbständig¬
keit der Länder einen große» Verlust für das deutsche Volk
bedeute» rvnröe. Wenn der Einheitsstaat wirklich dem Zug
unserer Zeit entsprechen würde, so könnte »narr sich mit ihm
rvte mit einem historisch notwendigen Ereignis abftnden.
In keinem der großen Föderativstaate » der Welt, weder
in Amerika noch in Rußland noch in der Schweiz, mache»
sich aber unitarrstische Tendenzen geltend. Sie seien ledig¬
lich in Deutschland zu verzeichnen,- den Einheitsstaat müss»
man deshalb ablehnen.

Ftnauzmtntster Dr. Dehliuger gegen de» Eiuheitsstaak. ,
Ftnauzrniuister Dr . Dehliuger hält zurzeit Wahlrede»,

In einer Versammlung der deutschnativnalerr Bolkspartei
tn Lnd'.vigsburg wandte er sich gegen den Vorwurf der
Mißwirtschaft und betonte die Wiederherstellung der Ord¬
nung in den württ . Finanzen . Weiter führte er aus , wen«
verschiedene Länder »rach dein Einheitsstaat rufen, so täten
sie es, weil Ihre Finanzen vor dein Zusammenbruch stän¬
den. Was helfe es einem Lande, wenn cs zwar fette Städte,
aber einen aitsgehirngerten Staat habe. Württemberg
brauche nicht von Berlin regiert zu werden. Es erfreue sich
einer günstigen wirtschaftlichen nnd gesellschaftlichen Struk.
tnr und habe auch die geringste Arbeitslosenzahl. Die So¬
zialdemokratie rufe »rur deshalb nach dem Einheitsstaat,
»veil sie glaube, dort de» größeren Einfluß zu gewinnen.
Inbetriebnahme neuer Gleise im Stuttgarter HanptvahNhof

Von der RBG . wirb mttgetcilt : Anläßlich der Inbe¬
triebnahme neuer Gleise treten vom 16. bis 19. Dezember
tn der Abfahrt und Ankunft einzelner Züge in Stnttgart»
Hbh. Aeuderungen ein, die aus roten Anschlägen zu er¬
sehen sind. Vom 19. Dezember »nittags 12 Uhr an werde«
die neuen Halleglcise 1—4 in Stnttgart Hbh. in Betrieb ge¬
nommen- die von und nach Cannstatt über die Vororts¬
gleise verkehrenden Züge fahren von da an auf diesen Halle¬
gleisen ans und ein (statt wie bisher auf den Gleisen 5 und
6),- es tritt daher eine neue Uebcrsicht über die Abfahrt und
Ankunft - er Züge tn Stuttgart Hbhf. in Kraft.

Von Dienstag , 29. Dezember an verkehrt Werktags ein
neues Zugspaar Stuttgart Hbhf.-Eßlingen nnd zurück-
Stnttgart Hbhf. ab 7.87, Eßlingen an 8.00, Rückfahrt: Eß¬
lingen ab 11.00, Stutgart Hbhf. an 1.25, mit Halt auf alle»
Zwischeirstattonen.
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Empfehlenswerte

Weihnachts -Geschenke:

MmeM-
die beliebten Marken

In jeder Preislage das Richtige
Modern—Solid—Preiswert
Ein Beispiel: Damenzugschuhe mit
Pelzeinfasfg., echt Borcalf 12.75

Geher -Kamekhaar -Schuhe , Sport - und Fußball -Stiefel
Gamaschen und Gummischuhe usw . Kaufe» sie vorteilhaftt>.l

Fritz Schüler, Bahnhofstr.

FFür die Feiertage

empfehle ich

Rollschinken in allen Größen
Lachsschinken , Schinkenroulade
Delikateßroulade , Zervelatwurst

Salami , Bierwurst
sowie sämtliche

Wurst - und Fleischwaren

Otto Schlauerer , Calw

NemilelitMe
trabe

!Wtklaiie!ell
Ilalbleliiel
gaailllte

lUitekMe
!lllIUI»IIMII

Miilpke
Me«M in guten

ÜulllitSten unü viijigenkreüen.
NettlllöMnzer
Obere HlarlctstraLe 23

MLiÜS LNES - t

ZU W

// ? //
«MMlUÄ"'>lK?LL6Ls'---.'.'.MHüL?

Bananen
Datteln
Feigen
Trauben
Mandarinen
Orangen
Cilronen
Haselnüsse
Daselnußkerne
Mandeln
Walnüsse
Erdnüsse
Para-Nüsse
Kokosnüsse

erhalten Sie stet» frischu. preiswert bel

Wurster am Markt

MMer
in allen Preislagen

Ctzr.Widmier
Mechan . WerkstStte.

Strümpfe
aller Art , r»m Anstricke«
sowie alle Strickarbeiten

,»r pünktlichen Ausführung
werden angenommeü bei

Veschwifter Stanzer
Obere Marktstrabe 23

Passende
Weihnachtsgeschenke
für Herren:  Zefirhemden

in großer Auswahl
Kravatten — Selbstbinder
Handschuhe — Hosenträger
Taschentücher

empfiehlt

Franz S choenlen, Calw
)bere Marktstraße 36.

Bücher
Gaben für äen Weihnachtstisch

Lämtl . Neuerscheinungen
aus Lager

Iugenäschrtften
für jeäes Mer

Kochbücher

Briefpapiere
Kassetten

von m . —.so bis lO -

Briesblocks
in allen Sorten

Schreibmappen
von Mk. 5.- bis Mk. 28 .-

Photo -Cinklebe -Blbum
von Mk. - .60 bis 20 .—

Füllhalter 3.— 30.—

Leckerwaren

Münchner Kunstfiguren
von Mk. 2.— bis 100.—

vamentaschen
von Mk . 1.— bis 30 .—
Portemonnaies

von Mk . 0.40 bis 7.—

Brieftaschen
von Mk. 3.— bis 10.—

Cigarren - unä Cigaretten-
Ctuis

von Mk. 4 .— bis 12.—
Schüler -Ctuis

von Mk. 1.50 bis 8.—

IVasseralfinger Kunstgüsse
von MK. —.00 bis 10.—

Spiel- u. Bilckerbücher

Ernst Kirchherr,

Keisespiel unä Lotto
Brettspiele

Moäellier - unä Legespiel
Fang äen Hut
Biene Maja

Mensch ärgere äkch nicht
Halma unä Quartett

Vas beliebteste:
Cisch-Cennis

viläer aller Nrt
gerahmt unä ungerahmt

Buch-, Papier - unä Schreibwarenhanälung
Buchbinäerei :: Laästr . 163 u. Leäerstr . 175

Musik
Klaviere
Violinen
Zithern

Hanäharmonika
Munäharmonika

Grammophone
Kinäer -Kpparate

von Mk. 4 .— an



Mu»
von 1848. e. B.

Der Verein begeht Heuer seine

WkWiW-M
am Samstag , den 17 . Dezember.

von abends 8 Ahr an,
1« Tasthof zum Badischen Hof.

Unsere Mitglieder sowie Freunde
unserer Sache sind herzlich willkommen . Hi

Ealw . den 14. Dezember 1S27.

Der Turnrar.
Kinder haben keinen Zutritt.

Lurnsettill Mtzsrg.
j Der Berel » hält am Sonntag,
den 18. Dezember 1827 im
Gasthaus zur „Krone"  seine

Weihnachts - ,
Feier

ve.blindenM thestralischen. ttenelischen vnd
mMslislykn Darbietsnge».

Hiezu sind Freunde und Gönner unserer 1
Sache herzlich eingeladen . Der Ausschuß.

Eaalösfnung 3 Uhr.

MÄH

Der

MMU ' WMW
seiert am nächsten den

18. Dezember 192',

im HaWnsM „HW"MMM§irWk.V.
Der Musik -Verein hält am Sonntag

seine diesjährige

MilMG-Mr «
iw SMoi zi« RWe

ab , verbunden mit

Kmerl»xd Thesler-
AiMrmlzeil

nnterjljiligerMltwirLnngdes
' UnjikneremAithenssteN

wozu wir unsere Mitglieder und
. Angehörigen , sowie alle Freunde

und Gönner zum zahlreichen Be¬
such einladen . Eaalösfnung 6 Uhr . Beginn 7 Uhr.
IW . Da » Reservieren von Plätzen ist nicht statthaft.

. A. des Ausschusses : Tuftao Stotz , 1 . Vorstand.

verbunden mit

Gesang. TtzenlttimWruAg und
GrröesöttisMs.

Beginn Punkt 7 Uhr abends.
Hiezu ergeht Einladung . Der Ansschutz.

Schulkinder haben keinen Zutritt.

Klemkinderschule Salw.
Zu unserer Weihnachtsfeier a . Mittwoch , 21 . Dez.

nachm . 4 Uhr im Bereinshaussaal laden wir die Eltern
der Kinder und alle Freunde unserer Sache herzlich ein.

Gaben dafür nehmen gerne entgegen : Stadlpsarrer
Lang , die Schwestern u. Herr Dbrrsekretär Psizenmaier.

Wir danken herzlich sür alle unfern Kindern erwieiene
Freundlichkeit . Ansschub der LVlewkiuder,chute:

F . A . Stpf . Lang.

BellMlWll
I .20 , 2.— , 2.40 . 3.30.
4 .90 . 5.10. 5 .70 . 6.10.
7.60 . 8 .70 . 10.30 , 10.80.
II .— . 17 .60 . 19.90,21 .60

Lössersiosse
1.40,

2.20 ,
2.40.

3.80

VellMrivürse
sarbrg:

5.70 , 7.— . 8 .60 . 8 .70,
9.— . 10 .50

10 .80

Warme Wolldecken
Meliert
Kamelhaarfarbig
Kamelhaar
Jacquard 14.-

6 .30 , 7 .30 , 8 .20 , 10.20 , 10.50 , 12.—
8 .50 , 12.— , 16.50 , 18.50 , 20 .— , 24 .50 , 29 .50

37 .50 , 40 .50 , 49 .— , 61 —
17.— , 18.50 , 21 .50 , 22 .— . 28 .— 32 .— . 40 .—

Mißt TWWr mid MmidiWr
b'wollen , halbleinen und reinleinen

2.90 , 4 .— . 4 .50 , 4.80,
5.— , 5.50 , 6.20 , 6.25,
8 .— . 8.95 , 9.50 . 10.60,
15.20 , 15 .60 , 20 .30,
20 .90 , 27 .60 , 31 .10,

33 .80

— .70 . — .90 . — .95,
1.20 , 1.30 , 1.35 , 1.60.

2.95 , 3.10, 3.50

Farbige Nschdeibea
3.70 , 4.— , 5.— , 5.50,
6.— . 6.80 , 7.50 . 8.90,
9.50,10 .— . 10.80,12 .— ,

12.80 , 14.— , 14.50,
15.50 , 19.— . 22 .—,

24 .50

Fettige DttlmWe gestllit ober feWIktt
Kiffen : 2 .— , 3 .— , 3 .20 , 3 .25 , 3 .60 , 3 .70 , 3.85 , 4 .— , 4.10, 4.20 , 4 .30 , 4 .60,

4 .70 , 4.80 , 5 .60 , 5 .90 , 7.40 , 11.50
Haipfel : 2 .20 , 2 .80 , 3 .40 , 3 .50 , 3 .60 , 3.70 , 3 .75 , 4 .10, 4 .20 , 4 .25 , 4 .35 , 4 .80,

4 .95 , 5.50 , 5 .80 , 6 .30 , 6.50 , 6 .60 , 11.20
Oberleintücher : 8 .40 , 9.— , 9 .10, 9.75 , 10.60 , 10.70 , 10.95 , 11.— . 11.10,

11.30 , 11.40 , 11.50 , 11.70 , 11.80 , 12. 15, 12.60, 22 .—

Paul RLuchle- s»--«Ealw

NWlb.

EsWz.,eö!M".
Sonntag , den 18. Dez : 1927
von nachm . 3-7 u. 8-12 Uhr

Ml
unter Mitwirkung

der gesamte»

ElrrdikrgyelkNagsld.
Leitung:

Strikt . Musikmeister
Lorteschewski.

Hiezu ladet höslichst ein
Familie Kurte »,buur

Pianos
sltbev ., erster Oüte mit
Vollpsneer , billigst mit
2sll !ungs - trrleiciiierunx

CarlA . Erias
pi .snokkdrik, Ltunxs -t
nnri Kotekllrlstr - 91

oderlisld beueisee
6vbr . Nlsvler«

bttUvst.

Suche auf 1. I . 1928
guten

MZ Wir empfehle«
M frisches

Blswexliohl

Aslirssl

WkWMl

rote Rwex

WEM

(M. leer. Zwwtt)
zum Unterstellen v. Möbeln

Hauptl . K. 3lg.
MF " Angeb . an Frau

Felicitas Sch laich
Salzgasse 62.

Dad Leinach.
Weg . Vergrößerung meines
Anwesen » verkaufe ich mein

Nebengeoände
aus den

geeignet zum Wiederaufbau
als Haus oder Scheuer.
Opserduch z. Lamm.

Breitenderg.
Verkaufe , well entbehrlich,

ältere , gutgängige

Rassepferd edl. Abstammung
3oh . Georg Greule.

Gatt Thomas -Feiertag ) halte ich

und lade hierzu höslichst rin

Mals Zieglerz.Ksnie.
Gesangverein Eintracht

Reuhengstett
Der Verein hält

am Sonntag , den 13. Dezember
im Saalbau z « m „R ö tz t e"

seine

Weihnachtsfeier

ab mit

musikattfch. n̂. theatralisch. Darbietungen
(Weinfaß ) anschließend
Gabenverlosung "VS

Hiezu ladet freuudlich ein der Ausschuß.
Saalöffnung 6 Uhr , Anfang 7 Uhr.

Rotfelderr.
Von Samstag , den 17. Dezember , nachmittag », über

de» Sonntag sindel im

Gasthaus zum »Waldhorn«
die Fortsetzung und wahrscheinlich Schlntz

des angejangenen große»

Preiskegelns
statt. Es kommen sehr hohe Preise in Betracht.

Wenn Sie Ihrer Frau zu
Weihnachten ein Paar meiner
erstklassigen Stühle schenken,
wird Sie Ihnen , wenn Sie je
einmal über die Polizeistunde
hinaus sitzen bleiben sollten,
keinen Schutzmann auf den
Hals senden.

jeder Form t« den ver-
schjgdgustg« Hölzern liefert

Albert Dalkoimo,
Ealw , Kronengasse.

Ihren Weihnachtsbedarf
" in

Schuhware«
Kausen Sie gut und billig im Spezialgeschäft von

WMUtzUtMUstr .M
Trotz bedeutend . Preiserhöhungen der Schuhfabriken
bin ich in der Lage , vom S-—18 . Dezember

schöne und prima Schuhe
bis zu 1b °„ unter drn bisherig . Preisen abzugcbea

Ueberzeugen Sir sich selbst von meiner Leistuiigssühigkrits

Maßarbeiten und Reparaturen
werden gut und prompt ausgejührt.
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